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Zusammenfassung: Welchen Beitrag können raumtheoretische Konzepte des Spacings und
der Syntheseleistungen für die Analyse des intersektionalen Zusammenspiels ableistischer
und rassistischer Ordnungen in der Schule leisten? Dieser Frage gehen wir im Beitrag nach,
indem wir ableistische und rassistische Ordnungen theoretisch mit einem relationalen Ver-
ständnis von Raum verknüpfen – und diese Folie für die Analyse eines Interviews mit einer
Lehrerin einer Deutschförderklasse nutzen. So zeichnen wir die im Sprachhandeln subtil
bleibenden Praktiken nach, über die ein verräumlichtes Zusammenspiel von fähigkeitsbezo-
genen und rassistischen Ordnungen hervorgebracht und institutionell bestehende reproduziert
werden, jeweils mit dem Resultat der Herstellung von Räumen der Verunfähigung. Theo-
riegenerierendes Ergebnis ist die konzeptionelle Annäherung an rassifizierte Fähigkeitsre-
gime. Methodologisch wollen wir zumWeiterdenken darüber beitragen, wie und mit welchen
Analyseinstrumenten Intersektionalität zum Forschungsgegenstand gemacht werden kann.
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Abstract: How can spatial theoretical concepts of spacing and synthezising contribute to
analyzing the intersectional interplay of ableist and racist orders in schools? In our article, we
link ableist and racist orders to a relational understanding of space for analyzing an interview
with a teacher of a German language support class. Doing so, we trace the practices that
remain subtle in linguistic doings, through which a spatialized interplay of ableist and racist
orders is produced and institutionally existing ones are reproduced, in each case resulting in
the production of disempowering spaces. We theorize these spaces as products of racialized
regimes of ability. In addition, on a methodological level, we discuss questions of how and
with which analytical tools intersectionality can be made a research object.
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1 Einleitung

Im vorliegenden Artikel beleuchten wir das intersektionale Zusammenspiel von Ableism und
Rassismus. Während derartige Überschneidungen in den ‚DisCrit‘ (Dis/ability Critical Race
Studies) im nordamerikanischen Raum einen prominenten Analysefokus darstellen (exem-
plarisch: Annamma 2018, 2017), gilt dies nicht für die deutschsprachige Bildungswissen-
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schaft (Gottuck/Pfaff/Tervooren 2021). Allerdings verweisen die wenigen deutschsprachigen
Publikationen auf das Potenzial dieser Perspektive, zum Beispiel zur Untersuchung der
Verknüpfungen „von ethnischen/sprachlichen Differenzen und der Behauptung verminderter
Fähigkeitspotentiale“ (Stošić/Hackbarth/Diehm 2019: 64), für die Erforschung der Intersek-
tionen von Ableismus und Rassismus in den pädagogischen Institutionen der frühen Kindheit
(Amirpur/Doğmuş 2022) oder auch des fluiden Charakters der Überschneidungen von ab-
leistischen mit rassistischen Ordnungen im Kontext von Sport(‐unterricht) (Buchner/Akbaba
2023). Im Folgenden möchten wir im Rahmen des Schwerpunkts dieser Ausgabe der ZeM,
der sich der Exploration der theoretischen als auch methodologischen Potenziale von Inter-
sektionalität für erziehungswissenschaftliche Migrationsforschung verschreibt, einen Beitrag
zu dieser sich entwickelnden thematischen Auseinandersetzung im deutschsprachigen Raum
leisten. Dafür schlagen wir eine Analyseperspektive vor, die differenz- mit raumtheoretischen
Überlegungen verbindet. Die Möglichkeiten einer solchen Perspektive möchten wir exem-
plarisch anhand von ausgewähltem Datenmaterial erkunden. So nutzen wir den benannten
heuristischen Rahmen für eine qualitative Rekonstruktion des verräumlichten Zusammen-
spiels von Ableism und Rassismus im Kontext von Schule. Empirische Grundlage des Bei-
trags bildet ein Interview mit einer Lehrerin einer Deutschförderklasse im österreichischen
Bildungssystem. Deutschförderklassen wurden mit dem Schuljahr 2018/19 für Schüler:innen
eingeführt, „die dem Unterricht auf Grund unzureichender Sprachkenntnisse nicht folgen
können“ (BMBWF 2022). Mit der separaten, auf den Erwerb von Deutschkenntnissen fo-
kussierten Beschulung ist das Ziel verbunden, die betroffenen Kinder und Jugendlichen „im
Sinne der Chancengerechtigkeit […] für deren bessere Eingliederung in den Klassenverband“
(ebd., o.S.) vorzubereiten. Anhand von Interviewausschnitten mit einer Klassenlehrerin ar-
beiten wir die zweifache Herstellung von Räumen der Verunfähigung heraus: Es zeigen sich
institutionelle Mechanismen und pädagogische Praktiken, welche die in Deutschförderklassen
platzierten Schüler:innen behindern und sowie Konstruktionen von Räumen migrantisierter
Familien als Orte der Behinderung schulischen Lernens. Nach der empirischen Analyse der
verräumlichten Intersektionen von Rassismus und Ableismus diskutieren wir im Fazit die
Möglichkeiten und Begrenzungen einer raumtheoretischen Perspektivierung von Intersek-
tionalität im Feld der erziehungswissenschaftlichen Migrationsforschung.

2 Theoretische Perspektiven

Im Folgenden skizzieren wir ein relationales Verständnis von Raum (Löw 2015). Diese
theoretische Folie eignet sich insbesondere für die Untersuchung von machtvollen Ordnun-
gen. Anschließend werden die Strukturmerkmale einer solchen Ordnung, genauer: der able-
istischen Ordnung, skizziert. Diese bringt einen spezifischen Vollzug von Ein- und Aus-
schlüssen im Bildungswesen hervor, die wir mit den Konzepten relationaler Raummodelle
perspektivieren. Anschließend umreißen wir Rassismus als gesellschaftliche Ordnung sowie
seine verräumlichten Strukturen und führen den Forschungsstand zum behindernden Zu-
sammenspiel von rassistischen und ableistischen Machtverhältnissen in Schule, mit spezifi-
schem Blick auf Deutsch-Sprachfähigkeit, zusammen.
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